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ken. Die in den Artkapiteln zusätzlich ent- 
haltenen Kommentare zielen insbesondere 
auf die  heutige Identifizierung und Diskus- 
sion der abgebildeten Arten ab und behan-
deln daher insbesondere systematische und 
historische Aspekte.

Bour, R. & J.F. Schmidtler (2014): Les 
dessins et aquarelles de Nikolaus Michael 
Oppel – 2. Les tortues – 90 S., 23 Textabb., 
41 Tafeln (Abb. 3 u. 4)

Der Schildkrötenband ist in französischer 
Sprache verfasst und betont insoweit die wis-
senschaftshistorischen und kulturellen Aspek-
te von Oppels künstlerischer und forschender 
Tätigkeit in Paris. Die Einleitung von 8 Seiten 

Abb. 1: Umschlagbild des 
Gecko-Bandes mit Oppels 
Aquarell Nr. 66 von „Gecko 
fimbriatus“ (= ? Uroplatus 
fimbriatus)

Abb. 2: Vergrößerter Ausschnitt aus dem Oppel-
Aquarell Nr. 56: „Gecko vulgaris“ = ? Tarentola 
annularis (Geoffroy Saint-Hilaire, 1809).

Miszellen



37	 , 16(1), 2016

Abb. 3: Umschlagbild des 
Schildkröten-Bandes mit 
Oppels Aquarell Nr. 19, „Test. 
nasuta Schw.“  (= Mesoclem-
mys nasuta, Typus) auf der 
Vergrößerung des Carapax in 
Aquarell Nr. 23, „Tortue du 
Cap Vert, Adanson“ (= Pelusios 
adansonii).

Abb. 4: Ausschnitt aus dem 
Oppel-Aquarell Nr. 15: 
„Testudo trijuga, Schweiger“ 
(sic) (Typus) = Malayemys 
subtrijuga (Schlegel & 
Müller, 1845).
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umfasst einen biografischen Teil, speziell zu 
Oppels Aufenthalt und Forschungsarbeit am 
Naturhistorischen Museum Paris (1807-1809), 
der damals führenden naturwissenschaftli-
chen Institution weltweit . Dabei wird auch die 
Beziehung zu den Schildkröten-Forschungen 
von August Friedrich Schweigger (1783-
1821) und dessen Klassifikation herausgestellt. 
Auf den Seiten 10 bis 43 werden die insgesamt 
42 Tafeln systematisch kommentiert.  Diese 
umfassen überwiegend Aquarelle, aber auch 
unkolorierte Zeichnungen (meist Schemata). 
Die Kommentare werden durch meist farbige 
Textfiguren begleitet. Diese vergleichen auch 
Oppels Objekte auf den Tafeln mit dem heu-
tigen Zustand vieler noch vorhandener Exem- 
plare im Naturhistorischen Museum Paris  
(oftmals Typen!) oder mit deren Abbildungen 
in anderen Publikationen. Dabei wird die  
außergewöhnlich exakte Qualität von Op-
pels Aquarellen klar. Nach dem Literaturver- 
zeichnis zu allen Zitaten folgen die Abbil-
dungen der 42 Aquarelle und Zeichnungen, 
alle nahezu in Originalgröße. Die Über-
schriften zu den abgebildeten Tafeln enthal-
ten die heute gültige Klassifizierung der ein-
zelnen Taxa; am Unterrand der abgebildeten 
Tafeln sind Oppels Angaben dazu angefügt –  
zuzüglich unseres Vermerks, ob es sich um ein 
Typusexemplar handelt.

Ausblick
Nach und nach sollen in loser Folge, je nach 

dem Bearbeitungsstand, alle Tiergruppen, in  
den 392 Aquarellen und Zeichnungen publi- 
ziert werden, was eine Aufgabe über viele Jah-
re hinweg darstellt. Als nächstes die sind die 
Eidechsen (insbesondere Lacertidae), zusam- 
men mit Wolfgang Bischoff, und die Kro-
kodile, wiederum zusammen mit Roger 
Bour, im Visier. Bei einem Vortrag bei der 
LGHT-Tagung im März 2016 sollen dazu  
einige Abbildungen von Oppels Aquarellen 
gezeigt werden.
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